Mediencommuniqué
Sapho chante Léo Ferré:

Ein Ereignis voller Leidenschaft und Intensität
«Léo Ferré hat mich in der Jugendzeit gerührt. Heute lese ich ihn mit innerer Reife, allerdings ist zu sagen, dass ich in meiner Beziehung zum Text meine jugendliche Begeisterung, diese Offenheit, bewahrt habe. Und dann war Léo Ferré ein integrer Mann, der ein wirklich menschliches Auftreten, eine Ethik hatte. Es war ein Mann der Nein sagte. Das entspricht ziemlich der Aktualität mit ihrer allgemeinen Tendenz zum lockeren Zynismus.» Für die in der ehemaligen marokkanischen Königsstadt Marrakesch geborene und heute in Frankreich lebende Künstlerin Sapho war es aber zunächst eine heitere Vergnügtheit, die sie zur Kreation einer aussergewöhnlichen Hommage an den legendären französischen Poeten, Komponisten, Sänger und Musiker Léo Ferré (1916 1993) bewog. Ihre musikalische Re-Interpretation von Ferrés Repertoire erfolgt voller Leidenschaft und Intensität – in einer graziös-anmutigen und respektvollen Dramaturgie à la Sapho, in der hie und da zorniges Grummeln ebenso seinen Platz hat wie das trällernde La-la-la als augenzwinkernde Referenz an «Ferré im Himmel».
So agiert denn die Sängerin mit dem fast durchscheinend wirkenden Gesicht und porzellanfarbenen Teint in ihrer schwarzen Robe auf der Szene und im Rampenlicht. Sie präsentiert Ferrés unvergessliche musikalische Umsetzungen seiner eigenen Texte und der Gedichte von Aragon, Verlaine, Rimbaud oder Baudelaire - Lyrik, die nichts an ihrer Zeitnähe eingebüsst hat. Dies geschieht frisch arrangiert und mit einer Stimme, die mal ausdrucksstark in die vollwarme Tiefe taucht, dann wieder in eine fast geheimnisvolle Helle abhebt oder leicht verhüllt hauchend in Hautnähe geht. Sie berührt, betäubt und befreit die in ihrer engagierten Fragilität vibrierenden Reime. Dazu tragen die von Alyss mit seinem Cajòn («Kistentrommel») gesetzten perkussiven Schnarr-Akzente bei. Und das virtuose Toque (Gitarrenspiel) von Vincente Almaraz bringt in Saphos Interpretationen andalusische Flamenco-Couleur und -Glut. Damit bleibt das in die drei Teile «Ferré et les poètes», «Ferré et l’Espagne» und «Les Grands classiques de Ferré» gegliederte Programm «Ferré Flamenco» dem Geist des «Sängers der Revolte» und «Anarchisten des Chansons» treu. Die Lieder des Freidenkers Léo Ferré wurden auch von anderen Interpreten mit grossem Erfolg gesungen, und sein grenzenloses Wirken hinterliess zudem nachhallende Klangspuren in Klassik wie Pop. 
Unermüdliche Suche nach kreativen Herausforderungen

Keine Grenzen kennt auch Saphos Schaffen, dieses lässt sich nicht schubladisieren. Ob schockierende Rockmusikerin oder orientalische Diva: Die Künstlerin ist eine Rebellin der ersten Stunde und unermüdliche Reisende. «La Chanteuse du monde», wie Sapho sich selbst bezeichnet, durchquert die Welt zwischen New York und London, zwischen Paris und Kairo … von Bühne zu Bühne, dem unangefochtenen Ort ihrer Erfolge. Sie schrieb aber auch Romane, veröffentlichte Gedichte und eine Sammlung von Zeichnungen. Ebenso begeisterte sie Publikum und Medien als Schauspielerin, und sie drehte in Tel-Aviv einen Film. Nicht zuletzt spielte Sapho viele Furore machende Alben ein, oft zwischen orientalischen Klängen und Elektronik balancierend. In ihrer unermüdlichen Suche nach neuen Herausforderungen und bahn- oder vielleicht besser bannbrechenden Projekten wagte sich die Sängerin auch mal mit der Unterstützung von Pat Jabbar, dem Chef des Schweizer CD-Labels Baraka, ins musikalische Universum von Ambient, Techno und House. Trotz dieser faszinierenden Vielseitigkeit sind ihre jüdisch-arabischen Wurzeln spürbar. Das zeigt sich auch in Ihren politischen Überzeugungen, die sie wie seinerzeit Léo Ferré immer und überall zum Ausdruck bringt. So setzt sich Sapho seit vielen Jahren für eine Annäherung von Israelis und Palästinensern ein. Sie erhebt ihre Stimme gegen Rassismus und engagiert sich im Kampf gegen Armut sowie die Verletzung von Menschen- und Frauenrechten.

Bleibt noch anzumerken, dass Saphos Kühnheit ihres eigenständigen Recitals der Ferré Chansons dem Publikum köstliche Hör-Momente und Augen-Blicke beschert, die jeweils mit Ovationen belohnt werden.
Ernst Rieben
Die Konzerte werden ermöglicht durch die Unterstützung von: Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten, Internationale Organisation der Frankophonie «OIF», der französischen Botschaft, der Botschaft des Fürstentums Monaco, der Botschaft des Grossherzogtums Luxemburg und «Aux Arts etc».

Konzerte:
15.3.2008 / 20h30
Jazzclub moods, Zürich
16.3.2008 / 20h30
bee-flat im Progr, Bern
CD: Sapho chante Léo Ferré: «Ferré Flamenco», Musicast/Musikvertrieb
www.sapho.org

Weitere Infos: hansruedi.kaeser@groovesound.ch
